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Festigung im Nordseegau
Abwehr und Gegenangriffe bei Quakenbrück , Wildeshausen und südlich Bremen

„Wir sind kriegsmüde"
Gefangener britischer Hauptmann sagt aus

-d- Oldenburg , 13. April
Eine verwegene Tat vollbrachten —

schon kurz mitgeteilt — die im dritten
Aufgebot des Deutschen Volkssturms
diensttuenden Hitler -Jungen eines olden¬
burgischen frontnahen Kreises . Einem
Panzervernichtungstrupp zugeteilt , unter¬
nahmen sie ein Spähtruppunternehmen
gegen den Feind . Auf einer Straße in,
der HKL ., die sie geschickt umgingen
und an deren Rändern sie längere Zeit
in Deckung lagen , kam plötzlich ein Kraft¬
wagen herangebraust . Insasse war außer
dem Fahrer ein britischec Offizier in
Hauptmannsrang . Die mutigen Jungen
sprangen auf den PKW . zu , hielten ihn
an und brachten ihn zum Stehen . Der
Brite sah sich den drohenden Läufen der
Maschinenpistolen gegenüber und mußte
wohl oder übel die Hände heben . Er
war der Gefangene einer Handvoll Hitler-
Jungen , die aber an Geschicklichkeit und
Mut altgedienten Frontsoldaten in nichts
nachstanden.

Von den Jungen eskortiert , wurde der
Hauptmann ins feindfreie Gebiet gebracht,,
wo er dem Kreisleiter übergeben wurde.
Das erste Verhör ergab , daß man es mit
einem englischen Kaufmann aus den
Kolonien zu tun hatte , der aus dem
englischen Mutterlande mit den Invasions¬
truppen auf den Kontinent gekommen war
und offenbar nicht gerade zu den be¬
geistertsten Soldaten Seiner Britischen
Majestät gehörte . Er sprach voll An¬
erkennung von der mutigen Tat , deren
Opfer er geworden war , und erkannte in
den Jungen , die ihn gefangengenommen
hatten , ,,boys , die etwas taugen und wie
sie in England fehlen !" Demonstrativ
dankte er dem Stoßtruppführer für die
Behandlung als „ gentileman " .

Zum Kriegsgeschehen meinte er , daß es
ein harter Krieg und daß England sehr
kriegsmüde sei . ,,Wir sind kriegsm .üde . . ."
— so betonte er immer wieder und ver¬
knüpfte damit eine resignierende Be¬
trachtung über den Krieg in ) allgemeinen
und die Kämpfe zwischen Weser und
Ems im besonderen . Seine verschrobenen
Ansichten über Kriegführung und Politik
durfte man ihm im übrigen nicht übel¬
nehmen , denn er war ja ein Engländer.
Froh , einstweilen den militärischen
Pflichten entronnen zu sein , ergab er sich
in sein Schicksal.

Berlin , 13. April
In Frankfurt a . M . ist , wie von der

amerikanischen Nachrichtenagentur United
gemeldet wird , eine Typhusepidemie
ausgebrochen . Sie greift um so schneller
um sich , als die Bevölkerung seit der
Besetzung durch die Amerikaner keine
Lebensmittelzuteilungen mehr erhalten hat.
Es handelt sich also , was in den amt¬
lichen amerikanischen Berichten auch
ausgesprochen wird , um regelrechten
Hungertyphus.

Die alliierten Militärbehörden sind , wie
weiter gemeldet wird , bemüht , die Epi¬
demie auf die bisher allein betroffene
Bevölkerung zu beschränken . Sie gehen
zu diesem Zweck mit rigorosen Mitteln
vor . Die betroffenen Stadtviertel werden
rücksichtslos evakuiert , die Bewohner
außerhalb der Stadt , meist unter freiem
Himmel und , soweit vorhanden , in Zelten
oder Baracken in Quarantäne gelegt . Son¬
dertrupps übergießen sodann die geräum¬
ten Häuser mit Benzin und brennen sie,
einschließlich der Keller , in denen die
Bevölkerung Unterschlupf gefunden hatte,
nieder . Bei den Besatzungstruppen wur¬
den sofort Massenspritzungen durch¬
geführt.

Die vorhandenen Sanitätsmittel , beson¬
ders Impfmittel , sind infolge der alliierten
Nachschubschwierigkeiten nur beschränkt
vorhanden . Die Besatzungsbehörde hat da¬
her alle in Apotheken und Lagern vor¬
handenen Sanitätsmittel zur Verteilung
an die Truppe beschlagnahmt . Alle deut¬
schen Aerzte der Stadt mußten sich zur
Hilfeleistung beim USA .-Truppendienst
zur Verfügung stetllen.

Entsetzlicher Lustmord
an deutschem Jungen

Scheußliches Verbrechen amerikanischer
Negersoldaten

Berlin , 13. April
Der Tiefbauarbeiter Engelbert Brück¬

mann , dem es gelang , sich zu den deut¬
schen Linien durchzuschlagen , berichtet
über ein scheußliches Verbrechen ameri¬
kanischer Negersoldaten an deutschen
Kindern.

Zahlreiche deutsche Männer und Frauen
wurden sofort nach der Besetzung von E.,
so gab Brückmann zu Protokoll , von den
Anglo -Amerikanern zu schwersten Bau¬
arbeiten auf einem früheren Flugplatz ge¬
zwungen . Die Aufsicht war .einer Abtei¬
lung amerikanischer Neger übertragen.
Auch . 10- bis 14jährige Kinder , Knaben
und Mädchen , wurden zu den Schacht¬
arbeiten herangezogen . Die Beköstigung
dieser deutschen Arbeitssklaven bestand
aus einem Liter dünner Suppe täglich.
Brot wurde überhaupt nicht ausgegeben.
Wenn die Kinder hungrig und erschöpft
zusammenbrachen , machten sich die
schwarzen Bestien an sie heran und lock¬
ten sie mit Brot und anderen Lebens¬
mitteln , um sich dann an ihnen in wider¬
wärtigster Weise zu vergehen.

So fanden deutsche Arbeiter in einem

Stz . Oldenburg , 13 . April
Im Norden der Westfront bauten

unsere Truppen trotz starken feind¬
lichen Druckes sowohl im Bereich
der Ijssel als auch zwischen Ems und
Unter -Weser neue Widerstandslinien
auf . Die an der Ijssel geführten An¬
griffe brachen wiederum verlustreich
zusammen . Zwischen der Ems und
Quakenbrück , das sich weiterhin
gegen starke Angriffe behauptete,
schlugen unsere Truppen vorfühlende
feindliche Kräfte ab . Der Druck auf
den südlichen Teil des Kreises Vechta
verstärkte sich , ohne jedoch nennens¬
werten Raumgewinn zu erzielen . Un¬
sere Operationen in der Gegend von
Wildeshausen konnten weiterhin eine
Entlastung hervorrufen . Im Raum süd¬
lich Bremen führten unsere Verbände
kräftige Gegenangriffe und warfen
den Feind in vierstündigen schweren
Kämpfen unter hohen Verlusten zu¬
rück . In den Mittagsstunden verüb¬
ten feindliche Jagdbomber einen An¬
griff auf die Stadt Oldenburg , wobei
sie einen Lazarettzug beschossen ; 16
verwundete Soldaten wurden verletzt,
zum Teil schwer.

Der Hauptstoß der Anglo -Ameri-
kaner erfolgte am Mittwoch in der
Mitte der Westfront zwischen dem
Mittellandkanal und dem Harz nach
Osten , Von Bombergeschwadern
unterstützt , stießen nordamerikanische
Panzer - und Infanterieverbände
beiderseits der Autobahn Hannover—
Magdeburg und nördlich des Harzes
nach schweren Kämpfen bei Salzgitter
und Braunschweig weiter vor . Ein¬
zelne Spitzen erreichten den Raum
südlich Magdeburg , wo sie in harte
Kämpfe mit eigenen , zum Gegen¬
angriff übergegangenen Kräften
stehen . Das Ringen im Raum Braun-

Deckungsgraben die Leiche eines 10- bis
12jährigen Knaben , an dem , wie die
furchtbaren Verletzungen und Verstüm¬
melungen eindeutig bewiesen , ein entsetz¬
licher Lustmord begangen worden war.
Die Arbeiter meldeten den grausigen Fund
sofort dem diensthabenden USA .-Offizier,
der eiligst die Leiche wegschaffen ließ,
ohne jedoch eine Untersuchung anzu¬
stellen und nach dem Mörder zu forschen.
Die Beschwerde der deutschen Arbeiter
beantwortete er mit irechen Bemerkungen,
daß nach seinen „Feststellungen " nur ein
auf dem Flugplatz beschäftigter Deutscher
als Täter in Frage kommen könne.

Gegen solche Untermenschen gibt es
nur erbarmungslosen Kampf bis zum
Aeußersten . Die deutschen Soldaten und
mit ihnen die Zivilbevölkerung in den
vom Feinde gefährdeten Gebieten sind es
ihren Frauen und Kindern schuldig , bis
zum letzten Atemzuge deutschen Boden
gegen diese vertierten Horden zu ver¬
teidigen.

FUhrerhauptquartier , 12. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Südlich des Wiener Waldes scheiterten

Angriffe der Bolschewisten . In Wien
dauern die erbitterten Kämpfe am Donau¬
kanal an . Vier feindliche Kanonenboote
wurden auf der Donau in Brand ge¬
schossen . Im Donau -March -Dreieck er¬
zwang der Gegner eine Ausweitung seines
Brückenkopfes nach Nordwesten . Oest-
lich der oberen Waag schlugen unsere
Verbände zahlreiche Angriffe ab.

An der Süd - und Westfront von Bres¬
lau setzten die Sowjets ihre Durch¬
bruchsversuche mit starker Luftwaffen¬
unterstützung fort . Oertliche Einbrüche
wurden in hartem Kample abgeriegelt.

Die Festung Königsberg wurde nach
mehrtägigen starken Angriffen durch den
Fesiungskommandanten , General der In¬
fanterie Lasch , den Bolschewisten über¬
geben . Trotzdem leisten Teile der pflicht¬
treuen Besatzung , in mehrere Kampf¬
gruppen aufgesplittert , den Bolschewisten
noch erbittert Widerstand . Generai der
Infanterie Lasch wurde wegen feiger
Uebergabe an den Feind durch das
Kriegsgericht zum Tode durch den Strang
verurteilt . Seine Sippe wird haftbar ge¬
macht.

An der Samlandfront wurden wieder¬
holte feindliche Vorstöße unter hohen
Verlusten für die Bolschewisten abge¬
wiesen.

Bei der Abwehr britischer Luitangriffe
gegen ein eigenes Geleit vor der west-
liorwegischen Kiiste brachten unsere
Jagdflieger sechs Flugzeuge zum Absturz.

schweig kostete den Feind erhebliche
Verluste , insbesondere an Panzern.

Dem Stoß nördlich des Harzes
schlössen sich weitere starke Ver¬
bände der Nordamerikaner südlich
des Harzes und im Thüringer Raum
an . In blutigen Kämpfen brachten
unsere Truppen dem Feind am Süd¬
rand des Harzes zum Stehen . In
Thüringen konnten die Nordameri¬
kaner dagegen weiter vordringen.
Nach vergeblichen konzentrischen
Angriffen auf Erfurt stießen sie bei¬
derseits der Stadt weiter nach Osten
vor . Unterstützt von Luftlandever¬
bänden , erreichten sie mit Spitzen
den Raum beiderseits Weimar . Im
Massiv des Thüringer Waldes liefen
sich jedoch feindliche Angriffe nach
geringem Bodengewinn wieder fest.

Wie in der Mitte der Westfront ver¬
stärkte sich auch der feindliche Druck
gegen das rheinisch - westfälische
Industriegebiet . Unsere hier seit
Tagen jeden Fußbreit Boden verbissen
verteidigenden Verbände fesseln
durch ihren Widerstand nicht weniger
als 13 Infanteriedivisionen , vier
Panzerdivisionen und zwei Luftlande¬
divisionen des Feindes . Der Druck der

Stockholm , 13. April
Vor den Moskauer Häschern hatte sich

der rumänische Exminisierpräsident R a -
d e s c u in die britische Botschaft ge¬
flüchtet . Eine Tatsache , die den Briten
angesichts ihrer moskauhörigen Politik
recht peinlich ist . Auf eine Anfrage im
Unterhaus teilte Unterstaatssekretär Hall
mit , daß Radescu sich noch in diesem
Gewahrsam befinde . Er kündigte aber be¬
reits an , daß die britische Regierung mit
der sowjetischen und der neuen rumä¬
nischen Regierung wegen der weiteren
Verfügung über Radescu verhandele.

Der konservative Abgeordnete Dungan
fragte , was mit der großen Zahl Rumänen
geschehen solle , die aus Bessarabien und
der Nordbukowina vor den Bolschewisten

Das Ritterkreuz verliehen
Führerhauptquartier , 13. April

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Dönitz , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an den auf 139 Feindfahrten
als Chef einer Schnellboot -Flottille her¬
vorragend bewährten Korvettenkapitän
Felix Zymalkowsky.

Das Eiserne Kreuz für acht
Hitler -Jungen

Berlin , 13. April
Immer neue Kampfnachrichten melden

vom tapferen Einsatz der Hitler -Jugend an
allen Fronten . So haben sich 16jährige
bei der Verteidigung der Stadt Saalburg
besonders ausgezeichnet . Ihrer Tatkraft,
die sich von keiner feindlichen Ueber-
macht zurückschrecken läßt , gelang es

Zwischen Ems und Weser vereitel¬
ten unsere Truppen beiderseits Quaken¬
brück den vom Feind erstrebten
Durchbruch . Zahlreiche gegen unsere
Weserverteidigung südlich Bremen
geführte britische Angriffe scheiterten.
Ueber Wildeshausen und Harp¬
stedt vorgedrungener Gegner wurde
im Gegenangriff zurückge¬
worfen.

Zwischen der Aller und dem Harz
setzte der Feind seine Angriffe auf brei¬
ter Front fort . Während die Masse seiner
Kräite an dem Verteidigungsring um
Braunschweig in schweren Kämpfen liegen
blieb , stießen schwächere Abteilungen
beiderseits der Stadt weiter nach Osten
vor . Truppen des Heeres und der Flak¬
artillerie der Luftwaffe fügten dem Geg¬
ner hohe blutige Verluste zu und ver¬
nichteten allein im Raum Braunschweig
über 100 Panzer.

Die Kämpfe im Ruhrgebiet und
dem Bergischen Land beiderseits
Olpe hielten auch gestern mit unvermin¬
derter Härte an . Vom Norden drückten
die Amerikaner unsere Divisionen im Ab¬
schnitt Unna und beiderseits Bochum
das nach heldenhaftem Kampf verloren
ging , weiter gegen die Ruhr zurück . In
Essen dauern schwere Straßenkämpfe an.
Aus dem Raum von Olpe erzwang der
Gegner einen iieleren Einbruch , gegen
dessen Flanken Gegenangriffe im Gange
sind.

Unter gleichzeitigem Druck gegen den
Siidharz nahmen die Kämpfe nördlich des
Thüringer Waldes ihren Fortgang . Trotz
erbitterten Widerstandes unserer Stütz-
punktbesatzungen und Sperrgruppen

Nordamerikaner konzentriert sich auf
den Raum Olpe und Bochum . An
diesen beiden Stellen versuchen sie,
den Widerstandsraum von Süden und
Norden her zu durchstoßen . Weitere
starke Angriffe erfolgten im Raum
Unna und nördlich Siegburg . Trotz
härtester Gegenwehr konnten unsere
Truppen im Kampf gegen den an
Menschen und Material überlegenen
Feind tiefere Einbrüche nicht ver¬
hindern . Bei Bochum und Unna ver¬
lagerte sich das Ringen trotz heftiger
Gegenstöße an die Ruhr , und bei Olpe
drang der Feind bis zu den Höhen von
Valdert vor . Der starke Stoß von
Siegburg nach Norden und die Fesse¬
lungsangriffe nördlich Waldbröhl und
südöstlich Meschede machten jedoch
nur geringere Fortschritte.

Unser Angriff gegen die bei Crails¬
heim abgeschnittenen amerikanischen
Kräfte gewann weiter Boden . Crails¬
heim selbst wurde zurückgewonnen.
Hier und westlich der Stadt drangen
unsere Truppen nach Norden vor . Von
örtlichen Kämpfen um Heilbronn ab¬
gesehen , werden aus dem Raum
zwischen Neckar und Oberrhein nur
unbedeutende Gefechte gemeldet.

geflohen seien und jetzt von diesen zur
Rückkehr aufgefordert werden . Auch in
diesem Falle war Edens Antwort kenn¬
zeichnend für die offizielle britische Poli¬
tik , die bedenkenlos ganze Völker dem
Bolschewismus überantwortete und seinen
brutalen Methoden auslieferte . Eden er¬
klärte , daß die Rumänen diese Gebiete
ohne Genehmigung der Sowjets verlassen
hätten . Als das Unterhausmitglied meinte,
daß man doch im Interesse der Mensch¬
lichkeit etwas unternehmen müßte , um
diesen Menschen die Möglichkeit zu
geben , über ihre Rückkehr in das sowje¬
tische Gebiet zu entscheiden , erklärte
Eden , er sähe nicht ein , weshalb sich die
britische Regierung in diese Angelegen¬
heit einmischen sollte . Für Regungen der
Menschlichkeit ist Eden taub.

nicht zuletzt , die Stadt tagelang zu halten.
Acht Hitler -Jungen erhielten für ihren
mutigen Einsatz das Eiserne Kreuz 2.
Klasse . Zwei dieser EK, -Träger haben sich
mit wichtigen Meldungen sechsmal unter
Beschuß durch den feindlichen Ein¬
schließungsring durchgeschlagen.

Benesch bildet Bluttribunale
Bern , 13. April

Die in Moskau gebildete neue tsche¬
chische Exilregierung Fierlinger läßt eine
programmatische Regierungserklärung ver¬
öffentlichen , die die völlige Gleichschal¬
tung mit Moskau proklamiert . Neben eng¬
ster Anlehnung an Moskau in Politik und
Gesetzgebung sollen nach dem Beispiel
Rumäniens und Bulgariens Bluttribunale
errichtet werden , um ebenso wie in diesen
Ländern die aufbauenden Kräfte des Vol¬
kes auszurotten.

konnte der Gegner nach Osten Raum ge¬
winnen . Konzentrische Angriffe gegen
Erfurt wurden von der Besatzung blutig
zurückgeschlagen . Das Vordringen der
feindlichen Panzer - und Infanteriever¬
bände zwischen dem Thüringer Wald und
dem Main wird durch zahlreiche im
Rücken des Gegners kämpfende Abteilun¬
gen stark verzögert . In Eisfeld , Rhoda
und der Feste Coburg behaupteten sich
unsere Grenadiere gegen starke Angriffe.

Südöstlich Würzburg trat der Feind
mit zusammengefaßten Kräften zum An¬
griff an . Hier wie auch an den Nord-
ausläuiern des Haßwaldes sind heftige
Kämpfe mit dem in unser Hauptkampf¬
feld eingedrungenen Gegner entbrannt . Bei
Crailsheim warfen unsere Truppen die
Amerikaner in schwungvollen Gegen¬
angriffen weit nach Norden und Nord¬
westen zurück.

Deutsche Jäger schössen gestern In
Lurtkämpfen über der Westfront 17 anglo-
amerikanische Flugzeuge ab . Vom 1. bis
11. April verloren die Anglo -Amerikaner
nach bisherigen Meldungen 386 Panzer
und über 50 Panzerspähwagen.

Aus dem feindlichen Nachschubverkehr
zwischen Themse und Scheide versenkte
ein Kleinstunterseeboot einen vollbelade-
nen Tanker von 1000 BRT.

In Italien dauert die Abwehrschlacht
südwestlich des Comacchiosees an . Auch
gestern gelang es den von starker Ar¬
tillerie und rollenden Schlachtfliegerangril-

,'fen unterstützten Briten und ihren Hilis-
völkern nicht , unsere Front zu durch¬
brechen . In hartem Kampfe wahrten un¬
sere Divisionen unter geringem Gelände¬
verlust den Zusammenhang der Front und

Z/CwunCose !B >dteu . ?
Stz . Oldenburg , 13 . April

Nicht selten hört man in diesen
Tagen die Meinung lautwerden , die
Anglo -Amerikaner seien „gar nicht so
schlimm " und verhielten sich in be¬
setzten deutschen Städten und Dörfern
„korrekt " und anständig . Es soll nicht
bestritten werden , daß es auch unter
den anglo -amerikanischen Soldaten
anständige Menschen gibt . Aber das
Ausschlaggebende ist , daß sie trotz¬
dem Werkzeuge der Vernichtungs¬
politiker und Vollstrecker des Aus¬
rottungsprogramms sind , das für den
Fall eines deutschen Weichwerdens
an uns vollzogen werden soll . Sie
werden keinen Augenblick zögern,
die zu diesem Zweck erhaltenen Be¬
fehle brutal und rücksichtslos auszu¬
führen — ganz zu schweigen von
den Bestien in anglo -amerikanischer
Uniform , über deren Wüten gerade
heute erschütternde Nachrichten vor¬
liegen.

Soeben entwickelte sich im eng¬
lischen Unterhaus über die Frage der
Deportierung deutscher Arbeiter nach
der Sowjetunion eine Debatte , in der
von den Abgeordneten und den Ver¬
tretern der Regierung immer nur von
.(deutschen Sklavenarbeitern " die
Rede war . Der Labourabgeordnete
Stockes erklärte dabei , die Bedingun¬
gen , die die alliierten Regierungen
den deutschen Sklavenarbeitern für
die Sowjetunion auferlegen wollen,
seien so schändlich , daß man nicht
wage , sie der Oeffentlichkeit mitzu¬
teilen.

Wenn schon ein englischer Abge¬
ordneter diese Bedingungen schänd¬
lich nennt , so kann man sich un¬
schwer vorstellen , wohin die Pläne
der jüdisch -plutokratischen Vernich¬
tungspolitiker gehen . Nach den Me¬
thoden , die die Sowjets für ihre
eigenen Fronsklaven anzuwenden
pflegen , heißt das , daß die „deut¬
schen Sklavenarbeiter " unter ddr
Hungerknute fronden sollen . Man
wird ihnen schwerste Arbeit zuteilen,
die kein Mensch auf die Dauer aus¬
halten kann , und man wird sie dazu
hungern lassen , um auf diese Weise
das Vernichtungsziel der jüdisch-
plutokratisch -bolschewistischen Ver-
schwörercligue zu erreichen.

Was will es demgegenüber besagen 1,
wenn vorerst wirklich in dem einen
oder anderen Falle einzelne britische
oder amerikanische Soldaten eine
„korrekte " und „anständige " Haltung
Deutschen gegenüber zeigen sollten?
Mache sich niemand Illusionen dar¬
über , daß unsere Feinde , wenn sie
Deutschland in die Knie zwingen , mit
einer wahren Wollust ihre satanischen
Pläne verwirklichen . würdenl Eben
deshalb hat ja auch die übergroße
Mehrzahl unseres Volkes begriffen,
daß verbissener Widerstand bis zum
Letzten unsere einzige Chance v ist,
Wir lassen uns den Sinn auch nicht
verwirren durch rührselige Ge¬
schichten , wie sie hie und da jetzt

warfen über den St . Berno vorgedrungen«
Kräfte auf das Ostufer des Flusses zurück.
Mit einer am Südwestufer des Comacchio¬
sees gelandeten Kampfgruppe sind heftige
Kämpfe im Gange . Oerlliche Angriife an
der Westalpeniront und im ligurischen
Küstenabschnitt brachen in unserem Ab¬
wehrfeuer zusammen.

In Nordostkroatien lebt die Kampf¬
tätigkeit an der Syrmien - und Draufront
wieder aui.

Anglo - amerikanische Terrorverbände
griffen am Tage Süd - und Mitteldeutsch¬
land an . Personenverluste und Gebäude¬
schäden entstanden besonders in Mün¬
chen , Nürnberg und Regensburg . In der
Nacht war die Reichshauptstadt das Ziel
feindlicher Bomber.

*
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ferner bekannt:
Städte liegen an wichtigen Verkehrs¬

knotenpunkten . Sie müssen daher bis zum
äußersten verteidigt und gehalten werden,
ohne jede Rücksicht auf Versprechungen
und Drohungen , die durch Parlamentäre
oder feindliche Rundfunksendungen über¬
bracht werden . Für die Befolgung dieses
Befehls sind die in jeder Stadt ernannten
Kampfkommandanten persönlich verant¬
wortlich . Handeln sie dieser soldatischen
Pflicht und Aufgabe zuwider , so werden
sie , wie alle zivilen Amtspersonen , die
den Kampfkommandanten von dieser
Pflicht abspenstig zu machen versuchen
oder gar ihn bei der Erfüllung seiner Auf¬
gabe behindern , zum Tode verurteilt.

Ausnahmen von der Verteidigung von
Städten bestimmt ausschließlich das Ober¬
kommando der Wehrmacht.

Der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , gez . : Keitel . Der Reichs¬
führer - ff : gez . Himmler . Der Leiter der
Parteikanzlei : gez . Bormann.

Hungertyphus in Frankfurt/Main
Die Alliierten schützen nur ihre Soldaten — Deutsche sind vogelfrei

Feinddurchbruch zwischen Ems und Weser verhindert
Erbittertes Ringen im Ruhrgebiet und Bergischen Land — Heftige Kämpfe südöstlich Würzburg

England kennt keine Menschlichkeit
Um Radescus Schicksal — Eden will sich nicht einmischen



Moskau brüskiert die Bundesgenossen
Anglo -amerikanisches Mißbehagen über die polnischen Exilpolitiker

Stockholm, 13, April
Das verständliche Mißbehagen der

Briten und Amerikaner über das geheim¬
nisvolle Verschwinden von 15 polnischen
Exilpolitikern , das die skrupellosen und
brutalen Methoden des sowjetischen
Bundesgenossen erneut und sinnfällig
demonstriert , hält an , und hat jetzt so¬
gar zu einer Anfrage im englischen
Unterhaus geführt.

Außenminister Eden , der den Sowjets
natürlich in keiner Weise energisch ent¬
gegenzutreten wagte , erklärte nur lako¬
nisch und ohne selbst ernsthaft an einen
Erfolg seiner „Bemühungen " zu glauben,
er habe „ dem britischen Botschafter in
Moskau Weisung erteilt , Nachforschun¬
gen über den Verbleib der polnischen
Vertreter anzustellen , die sich , gewissen
Meldungen zufolge , in die Sowjetunion
begeben hatten , um die Bildung einer
neuen provisorischen Regierung zu er¬
örtern " .

Wie wenig sich die Moskauer Macht¬
haber um solche britischen Anfragen
kümmern , mußte Reuter selbst wenig spä¬
ter in einer Meldung feststellen , in der
es heißt , der britische Botschafter in Mos¬
kau , Sir Archibald Clark Kerr , sei bisher

nicht in der Lage gewesen , irgendwelches
Licht in die Frage der 15 polnischen
Exilpolen zu bringen , die verschwunden
sind , nachdem sie sich am 27 . März im
Hauptquartier General Iwanows vorgestellt
hätten . Es scheine , so heißt es mit
bJtterem Beigeschmack weiter , daß , wenn
politische Erörterungen zwischen diesen
polnischen Politikern unter sowjetischen
Auspizien in Moskau oder anderswo ge¬
führt werden , die britischen und nord¬
amerikanischen Mitglieder des mit der
Vorbereitungen derartiger Besprechungen
beauftragten Ausschusses nicht unter¬
richtet worden seien . Auch „Daily Tele¬
graph " konstatiert diese sowjetische Nicht¬
achtung der Anglo -Amerikaner , indem er
schreibt , es scheine sicher zu sein , daß
der britische und der USA .-Botschafter in
Moskau von einer Einladung dieser pol¬
nischen Mission nach Moskau durch den
Kreml nicht verständigt worden seien.
Falls in Moskau Verhandlungen unter
Ausschaltung der Dreierkonferenz statt¬
fänden , würde dies den Anglo -Amerika-
nern höchst unwillkommen sein . Eine
solche Situation würde in London und
Washington Anlaß zu Mißbehagen geben.
— Was den Kreml allerdings in keiner
Weise stören würde.

In unserem Gau erzählt werden —
etwa wie diese:

In einem Milchladen einer Stadt in
Weser -Ems erzählt ein Mann , er sei
mit dem Rad nach Syke gefahren , wo
am Ortsrand ein britischer Posten
stehe . Dieser habe ihn nach Woher
und Wohin gefragt und ihn schließ¬
lich mitsamt seiner Frau und seinem
Kind in den Ort hineinfahren lassen.
Auf die Frage , ob er selbst wieder
nach Hause an seinen Arbeitsplatz
zurückfahren solle , habe der Posten
ihm geraten , seine Frau schnell zu
den Schwiegereltern in Syke zu be¬
gleiten und dann nach Hause zurück¬
zukehren . Das sei also der Eng¬
länder : harmlos , korrekt ; die ganze
Sache sei „halb so schlimm "

(siehe
oben !) .

Wir wollen unterstellen , der oben
bezeichnete Volksgenosse sei ein
biederer Mann und kein englischer
Agent gewesen . Aber lernten wir die
Anglo -Amerikaner nicht kennen aus
den ungezählten Bombenangriffen auf
unsere Städte und Dörfer ? Lernten
wir sie nicht kennen , als sie in Esens
hundert Kinder töteten und soeben
Cloppenburg plötzlich in Trümmer
warfen , obwohl Stunden vorher der
Agitationsschwindel mit den weißen
Fahnen aus dem Aether in diesen süd-
oldenburgischen Kreis gekommen war?
Und nun sollen diese Briten harmlose
Menschen sein , die an einem be¬
setzten Ort nur einen Posten aus¬
stellen , der wie ein Dorfschutzmann
gute Ratschläge erteilt und im übrigenein Mitteleuropäer ansehnlicher
Qualität ist?

Volksgenossen , seid aufmerksam
und schaut euch die Erzähler solcher
Geschichten genau an ! Der harmlose
Engländer von heute wird der brutale
Brite von morgen sein . Daß die
Terrorflieger von gestern aber Frie¬
densengel und Weltbeglücker von
heute sind , glaubt doch wohl im Ernst
kein Mensch . Volksgenossen , seid
vorsichtig ! Das Erwachen könnte
sonst schrecklich sein.

Abwürgung der Türkei
Moskaus Demokratisierungsprogramm

m. Berlin, 13. April . (Eig . Meldg .)
Der Bälkankorrespondent des „Daily

Expreß " hat offenkundig aus sowjetischen
Quellen in Belgrad die sensationelle und
den neuen Moskauer Kurs der Türkei ge¬
genüber bestätigende Information erhal¬
ten , daß die Kremlregierung binnen kur¬
zem drei Forderungen in Ankara über¬
reichen werde , und zwar : Einstellung der
Dardanellenkontrolle durch die Türkei,
dann Abtretung eines bestimmten Grenz¬
streifens unter Einschluß von

'
Kars und

schließlich , was das wichtigste und be¬
deutsamste ist , Demokratisierung der . tür¬
kischen Verfassung . Der Würgestrick
liegt also bereit , er braucht jetzt nur noch
um den Hals der Türken geworfen wer¬
den , die sich von dem Schock der Kündi¬

gung des sowjetisch -türkischen Neutrali¬
tätsvertrages noch immer nicht erholt
haben , sondern , wie ein beredtes Schwei¬
gen zu diesem Akt Moskaus zeigt , in
eine wachsende Bestürzung hineingeraten.
Zwar haben sie versucht , in London
Rückendeckung zu finden , aber die So¬
wjets "haben auf verschiedenen Wegen
schon zu verstehen gegeben , daß sie die
Türkei zu ihrer Interessen - und Macht¬
sphäre rechnen und daß sie allein zu be¬
stimmen haben , wie sich ihr künftiges
Verhältnis zu den Türken gestalten wird.
Ueber kurz oder lang werden sich also
im türkischen Raum Ereignisse abzuzeich¬
nen beginnen , die wirkungsvoll bestätigen
werden , wie berechtigt die deutsche
Europapolitik und wie gefährlich der
sowjetische Osten ist , der kaltblütig ein
Stück Europas nach dem anderen ver¬
schlingt , was ' Ihm um so leichter wird,
als er von den Briten förmlich auf¬
gefordert worden ist , sich für seine Waf¬
fenhilfe auf Kosten Europas zu entschä¬
digen . Die Briten müssen jedoch jetzt
zu ihrem Schrecken erkennen , daß die
Bolschewisten nun darangehen, 'im Zeichen
der geheiligten Demokratie die Länder¬

brücke nach Asien , vornehmlich Indien,
zu betreten , um als selbstverständliche
Konsequenz dann keinem Briten mehr zu
gestatten , in diesem für das Empire un¬
erhört bedeutsamen Räume seine Welt¬
reichspolitik zu treiben . Aber das ist
die Folge des Aktes , der sich mit der
nunmehr anbahnenden Abwürgung der
Türkei einstellen wird.
Jude StadtkommandantHannovers

Stockholm, 13. April
Alliierte Kriegskorrespondenten berich¬

ten nach einer Meldung der schwedischen
Zei '

türig „Äftoribladet "
, daß in Hannover

ein jüdischer Hauptmann der USA .-Armee
namens Fried das Amt des Stadtkomman¬
danten übernommen habe . Er erklärte den
Pressevertretern , er habe Erfahrung mit
Gangstern und werde schon den richtigen
Umgangston mit Deutschen finden.
Handstreidt aufGaullisten-General

Stockholm n 13. April
Nach einer Meldung des englischen

Reuterbüros unternahmen deutsche Frei¬
heitskämpfer im Elsaß einen Angriff auf
das Hauptquartier der ersten französischen
Armee , General Jean Lattre de Tassigny.
Die Freiheitskämpfer , so berichtet Reuter,
sprengten zunächst eine für den feind¬
lichen Nachschub wichtige Brücke über
den Rhein und griffen dann das Haupt¬
quartier des Generals an . Der Ueberfall
wird von Reuter als ein außerordentlich
kühnes und gut vorbereitetes Unterneh¬
men geschildert , bei dem der französische
General nur durch einen Zufall mit dem
Leben davonkam . Die Verluste unter den
Angehörigen seines Stabes waren be¬
trächtlich.

„Die Deutschen kämpfen fanatisch"
Stockholm, 13. April

Der Reutervertreter in Rom berichtet
am ^ Mittwoch , die Meldungen von der
italienischen Front zeigten , daß die Deut¬
schen fanatisch kämpfen , um die Anglo-
Amerikaner aufzuhalten . Sogar den furcht¬
baren Bombardements durch schwere
Bomber bei Beginn des Angriffes sei es
nicht gelungen , die Deutschen aus ihren
Schützenlöchern und Gräben herauszu¬
holen.

Geht sparsam mit bevorrateten Lebensmitteln um!
Unsere Hausfrauen müssen anpassungsfähig sein — Regionaler Austausch von Nahrungsmitteln

Im Rahmen der Bevorratungsaktion
hat jeder Haushalt jetzt größere
Lebensmittelmengen zugeteilt erhalten.
Sie können leicht zu einem Mehrver¬
brauch führen , wenn die Hausfrauen
dem nicht mit aller Energie zu steuern
wissen . Immer wieder muß betont
werden , daß es sich bei den aus¬
gegebenen Mengen nicht um
Sonderzuteilungen handelt,
sondern um Lebensmittel , die der Er¬
nährung der Bevölkerung in einem
Augenblick dienen sollen , da die Aus¬
gabe von Lebensmitteln einmal
Stockungen unterworfen ist . Eine ver¬
nünftige Vorratswirtschaft muß also
überall einsetzen und der manchmal
verständliche Wunsch , beim Vor¬
handensein größerer Mengen Lebens¬
mittel reichlicher zu verbrauchen,
unterdrückt werden . Wer Zweifel über
die Haltbarmachung von Lebensmitteln
hat , frage erfahrene Hausfrauen.
Genaue Auskunft erhält jede Haus¬
frau von den Abteilungsleiterinnen
Volkswirtschaft - Hauswirtschaft der
NS .-Frauenschaft / Deutsches Frauen¬
werk.

Die kriegsmäßige Umstellung in der
Ernährungswirtschaft , die mit der
neuen Kartenperiode in Kraft getreten
ist , bringt zwar für Hausfrauen und
Verteiler einige Erschwerungen , die
jedoch hinter der Tatsache verblassen,
daß nach wie vor alles getan wird,
um das deutsche Volk zu ernähren.
Während der feindliche Nachrichten¬
dienst den Zusammenbruch der deut¬
schen Ernährung prophezeit und auch

im deutschen Volke die Erwartung
weiterer einschneidender Rations¬
kürzungen verbreitet war , ist es tat¬
sächlich möglich gewesen , die Höhe
der Rationen im wesentlichen auf dem
Standard des letzten Monats zu
halten . Nach wie vor werden die
Rationen der Grundnahrungsmittel
reichseinheitlich festgesetzt , und es
wird alles getan , um die auf die
Karten zustehenden Lebensmittel auch
fristgemäß bereitzustellen.

Der jeweilige Aufruf der Rationen
ermöglicht ein Disponieren auf kür¬
zere Fristen und insbesondere die
Rücksichtnahme auf die Transport¬
lage . Den örtlichen Ernährungs¬
ämtern ist die Möglichkeit einge¬
räumt , gegebenenfalls Abweichungen
von der Reichregierung anzuordnen
und bestimmte vorrätige Nahrungs¬
mittel gegen andere auszutauschen,
die nicht rechtzeitig herangebracht
werden können . So kann es vorkom¬
men , daß da und dort einmal weniger
Brot und dafür mehr Fleisch verteilt
wird , daß in einem anderen Bezirk
erhöhte Nährmittelausgabe für eine
verminderte Kartoffelzuteilung oder
umgekehrt erfolgt . Beim Fett wurde
von vornherein aus den gleichen
Gründen auf Unterscheidungen ver¬
zichtet . Das wesentliche ist , daß
jeder Haushalt seine Fettration er¬
hält , während die Art der verteilten
Fette jeweils der Belieferung und
Vorratslage angepaßt werden muß.

Die neuen Lebensmittelkarten ent¬
halten grundsätzlich nur numerierte

Abschnitte . Der größte Teil steht für
die Aufrufe des Reichsernährungs¬
ministers zur Verfügung , etwa ein
Dutzend dem Reichswirtschaftsmini¬
ster für den Aufruf von Serienerzeug¬
nissen und die letzten fünf den ört¬
lichen Ernährungsämtern . Es sei
nochmals festgestellt , daß die nume¬
rierten Abschnitte von den Verbrau¬
chern nicht abgetrennt werden dür¬
fen , da sie zum Einkauf nur in Ver¬
bindung mit dem Stammabschnitt be¬
rechtigen . Dagegen können die für
den Gasthausbesuch vorgesehenen
Kleinabschnitte über Fett und Brot
weiterhin lose verwendet weitien.

Es wird natürlich einer gewissen
Anlaufzeit bedürfen , bis das neue
Kartensystem sich eingespielt hat.
Hausfrau und Verteiler werden er¬
höhte Aufmerksamkeit aufwenden
müssen , um an Hand der Veröffent¬
lichungen und Aushänge in den Ge¬
schäften über die aufgerufenen Ab¬
schnitte jeweils auf dem laufenden zu
bleiben . Die zuständigen Stellen blei¬
ben bemüht , das System weiter zu
verfeinern , wenn sich in der Praxis
die Notwendigkeit ergibt . Bei allen
zusätzlichen Belastungen , die Haus¬
irauen und Verteiler übernehmen
müssen , muß man sich darüber klar
sein , daß es daiauf ankommt , die Be¬
wirtschaftungsvorschriften auch in
Zukunft genauestens einzuhalten , weil
das die Voraussetzung für die ge¬
rechte Verteilung der vorhandenen
Lebensmittel ist.

Oldenburger ! Bereit sein ist alles!
Kreisleiter Engelbart über vorsorgliche Maßnahmen in der Gauhauptstadt

Kreisleiter Engelbart ließ gestern eine
für die Stadtoldenburger Einwohner be¬
stimmte Mitteilung über den Drahtfunk
verlesen , in der er darauf hinweist , daß
der Feind durch die Bomben - und Bord¬
waffen -Angriffe der letzten Tage wieder¬
um gezeigt hat . daß er auch Orte , die
wenig joder gar nicht mit Truppen belegt
sind und die noch außerhalb der Ver¬
teidigungslinie liegen , brutal angreift.
Seip . Hauptzweck ist dabei immer der
Terror , seine Begründung , daß solche Orte
durchweg Verkehrszentren sind und da¬
mit Nachschubwege zur Front darstellen.

Den Frauen und Kindern in bestimm¬
ten Stadtteilen , die der Kreisleiter in sei¬
nem Aufruf näher bezeichnet hat , ist an¬
zuraten , wenn sie auf dem Lande Ver¬
wandte oder Bekannte haben und diese
bald erreichen können , die Stadt zu ver¬
lassen . Unterkunft auf dem Lande wird
auch durch die zuständigen Ortsgruppen
auf Wunsch nachgewiesen . Zweckmäßig
ist es für alle Volksgenossen , stets
leichtes Handgepäck fertig zu haben für
den Fall , daß ein vorübergehendes Ver¬
lassen der Stadt erforderlich erscheint.
Wolldecke und Eßbesteck nicht vergessen!
Die Dörfer der .Nachbarkreise haben für
vorübergehende Unterkunft und Verpfle¬

gung vorgesorgt . Schwangere Frauen und
Mütter mit Säuglingen melden sich bei
der Ortsgruppensachbearbeiterin „Mutter
und Kind " und werden bevorzugt be¬
treut . Ausweise und Lebensmittelkarten
beim Ausweichen nicht vergessen ! Alle
diese Maßnahmen erfolgen nach wie vor
auf der Grundlage der Freiwilligkeit . Die
Männer bleiben selbstverständlich in der
Stadt und betreuen , soweit sie nicht beim
Volkssturm eingesetzt sind , ihre Wohnun¬
gen und ihr Hab und Gut.

Es handelt sich hierbqi um vorsorgliche
Maßnahmen , da naturgemäß nidmand
sagen kann , wo er heute am sichersten
ist . Der Kreisleiter betonte auch beson¬
ders , jeder müsse bestrebt sein , nach
Lage der Dinge alle Entschlüsse aus
klarem Kopf imd tapferem Herzen zu
fassen . Kopflosigkeit und Panikmacherei
verringern die Gefahr keineswegs , sie
vergrößern sie nur . Niemand .werde vor¬
aussehen können , welche Entwicklung der
Kampf in unserer engeren Heimat in
nächster Zeit nehmen wird . Mehr denn , je
habe sich alles den militärischen Notwen¬
digkeiten unterzuordnen , über die allein
die oberste Führung der Wehrmacht ent¬
scheidet , wie gestern noch einmal aus¬
drücklich im Zusatz zum Wehrmacht¬
bericht festgestellt worden ist.

Notmaßnahmen im Postsparkassen¬
dienst

Der Postsparkassendienst wird durch
die Feindbedrohung im wesentlichen nicht
berührt . Es ist jedoch die Verlagerung
einer Reihe von Aufgaben , die bisher
dem Postsparkassenamt Wien obgelegen
haben , auf die Postämter erforderlich ge¬
worden . Hierzu gehört in erster Linie:
1. Der Umtausch verbrauchter Postspar¬
bücher ; 2 . die Rückzahlung von Einlagen
von mehr als 100 RM . bis zu 1000 RM .,
in dringenden Ausnahmefällen auch
höhere Beträge , die nunmehr wie die Be¬
träge bis zu 100 RM . gegen Rückzahlungs¬
schein ohne Kündigung zurückgezahlt wer¬
den . Der Sparer hat sich dabei auszu¬
weisen ; 3 . die Abgabe neuer Rückzah¬
lungsscheine . Die Sparer werden aufge¬
fordert , sich in diesen Angelegenheiten
an die nächstgelegene Postdienststelle zu
wenden . Ueberweisungen aus Postscheck¬
konten an das Postsparkassenamt zur Gut¬
schrift auf Postsparkonten sind zur Zeit
nicht durchführbar . Ebenso können beim
Postsparkassenamt Wien hinterlegte Post¬
sparkassenvollmachten zur Zeit nicht be¬
rücksichtigt werden.

Verhaltet euch luftschiitzmäßig! Die
letzte Zeit hat gezeigt , daß der Feind
auch kleinere Orte mit einer größeren
Zahl von Flugzeugen angreift . An alle
Volksgenossen wird daher die Mahnung
gerichtet , sich bei Fliegeralarm in Deckung
zu begeben . Bunker , Deckungsgräben,
gute Luftschutzräume bieten den Volks¬
genossen Sicherheit Auf der Straße hat
bei Fliegeralarm niemand etwas zu
suchen , der nicht dienstlich unterwegs ist.

Es gilt nochmals Fleisch in Dosen. Im
Rahmen der Lebensmittelbevorratungs¬
aktion werden auf die Abschnitte 47 , 147
und 247 nochmals Fleischdosen ausgege¬
ben . — Für Zuckerkranke werden einmalig
zehn Vi Dosen Gemüsekonserven aus¬
gegeben.

Postsendungen nach vorläufig feind¬
besetzten Orten im gesamten Reichs¬
gebiet werden angenommen und auf die
zuständige BriefsammeLstelle geleitet , die
diese Sendungen nach besonderen Richt¬
linien weiterbearbeitet . Dabei wird auf
schnelle und sorgfältige Bearbeitung der
Sendungen geachtet.

Jugendbetreuung im Handwerk. Die
Reichsgruppe Handwerk hat ihre Dienst-

Überfall auf stehenden Lazarettzug
Am gestrigen Donnerstag unter¬

nahmen in Oldenburg mehrere anglo-
amerikanische Tiefflieger einen fei¬
gen Ueberfall auf einen stehenden
Laza ^ ttzug , in dem mehrere Hundert
zum Teil Schwerverwundete unterge¬
bracht waren . Im Tiefflug brausten
sie über den Zug hinweg , mit ihren
Bordwaffen den Zug und seine Um¬
gegend unter Feuer haltend . Da die
Umgegend des Bahnhofsgeländes auch
durch Spreng - und Splitterbomben in
Mitleidenschaft gezogen wurde , such¬
ten sich die Verwundeten aus der
gefährdeten Zone zu retten . 16 Ver¬
letzte sind das traurige Ergebnis die¬
ses gemeinen Ueberfalls , unter denen
sich mehrere Schwerverletzte befin¬
den.

Die Anglo - Amerikaner haben mit
diesem neuerlichen Ueberfall auf
einen stehenden Lazarettzug der Be¬
völkerung der Gauhauptstadt einen
praktischen Anschauungsunterricht
darüber gegeben , was sie von diesem
haßerfüllten Gegner zu erwarten hat,
der durch seine Agitationsparolen die
Bevölkerung heuchlerisch auffordert,
keinen Widerstand zu leisten , der
aber mit diesem neuerlichen Verbre¬
chen , das jedem Völkerrecht Hohn
spricht , gezeigt hat , was wir von ihm
zu erwarten haben.

stellen darauf hingewiesen , daß die Amts¬
träger des Handwerks auf eine ordnungs¬
mäßige Betreuung der Jugendlichen in
den Betrieben achten müssen , wobei sie
mit den örtlichen zuständigen Jugend¬
dienststellen der DAF . eng zusammen¬
arbeiten sollen . Gerade die Lehrlings¬
warte müssen sich dieser Aufgabe mit
besonderem Eifer annehmen , um das Ver¬
trauen und die Liebe der deutschen
Jugend zum Handwerk zu festigen.
Ueberbeanspruchung , die nicht einmal,
sondern regelmäßig vorgenommen wird,
muß die gesunde Entwickelung der Jungen
schädigen . Außerdem beeinträchtigt dieses
Verfahren den guten Ruf des Handwerks
und damit die Werbung eines brauch¬
baren Nachwuchses.
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Für Führer , Volk und Reich
gaben ihr Leben:

Ernst Cramer , Gefr ., geb . am 18. 4.
1901, gef . am 30. 1. 45 im Osten.
In tiefem Schmerz : Helene Cramer
geb . Tien nebst Tochter Magdalene
und Angehörigen . Trauerandacht am
15. 4. in der Kirche zu Rastede . —
Rastede , Esch.

Ernst Krug , Wachtmeister , im 31. Le¬
bensjahre am 9. 4. 45. In unsagbar.
Schmerz : Käthe Krug geb . Bröker
nebst Angehörigen . Beerdigung am
14. 4. 45, um 8 Uhr , vom Tor des
alten Osternburger Friedhofes aus.
Oldenburg , Parkstraße 6. (o

Heinrich zur Loye , Obergefr . , Inh . d.
Verw .-Abz . , im 30. Lebensjahre am
24. 1. 45 im Osten . In tiefem Schmerz:
Frau Anny zur Loye geb . Lohmeyer,
Tochter Herta u . Angehör . Trauer¬
feier am 15. April in der Kirche zu
Westerstede . — Spols u . Gießelhorst.

Wolfgang Kainzbauer , Oberw .meister,
Inh . des E.K. 2. Kl., d. KVK. 2. Kl.,
mit Schw . , d. Kampfabz . d. Flakart.
u . sonst . Auszeichn ., im 32. Lebens¬
jahre am 12 2. 45 an der Ostfront.
In unsagbarem Leid : Alwine Kainz¬
bauer geb . Kehl nebst Kindern und
allen Angehör . — Brake , Oldenburg.

Johann Kaiser , Ladeschaffner , am 26.
2. 45 im Osten . In stillem Leid:
Frieda Kaiser und Kinder nebst An¬
gehörigen . — Bokel.

Fritz Simoni , Gefr ., im 19. Lebensj.
am 24. 2. 45 im Osten . In tiefer
Trauer : die Großeltern Alexander
Simoni und Frau geb . Götsch und
Angehörige . (o

Es starben:
Frau Wilhelmine Schindelasch geb.
Albers , 75 J ., gest . am 10. 4. 45. In
stiller Trauer : Jos . Schindelasch u.
Angeh . Beerdigung 14. 4. 45, 8.30
Uhr , vom Tor des kathol . Friedhofes
aus . — Oldenburg . Ehnernstraße 107.

Max Kuhlmann , Gefr . in ein . Gren .-
Ers .-Regt ., am 28. 2. 45 im Südosten.
In tiefstem Schmerz : Frieda Kuhl¬
mann geb . Bruns und Sohn Horst u.
Angehörige . Trauerfeier "am 22. 3. 45
in der Kirche zu Eversten . — Olden¬
burg , Eichenstraße 73, Etzhorn III.

Johann Pörtner , 77 J . Die trauernden
Kinder u. Angehörigen . Beerdigung
am 14. 4. 45, 9 Uhr , in Westerburg.
— Westerburg . (o

Geburten
Rffsemarie , Y 10. 4. 45. Hans

Lühn , Wilma Lühn geb . Wellbrock,
z. Z. Ev. Krankenh . Nikolausstr . 8.

Iiis , Y 9. 4. 45. Felicitas -Veronika
Albrecht geb . Brötje , Oldenburg,
Bremer Straße 68, z. Z. Ev . Kranken¬
haus , Heinz Albrecht , Wehrmacht , (o

Verlobungen
Hanny Helms , Ofen , Helmut Helms,

Hemmelsberg , z. Z. Wehrmacht.

Emmy Siebel geb . Emde , Oskar Boesche,
! Uffz. u . Flaktruppf . Oldenburg . (o

Amtliche Nachrichten
Jahrnano/Nr 43 13. April ltm

Gemüsepreise vom 14. bis 27. April
1945 für die -Länder Oldenburg und
Bremen . Nr . 16/45 u . 17/45. Die Preise
in der 1. Spalte sind Erzeugerhöchst¬
preise in RM. je 50 kg — ** je 100 Stück
oder Bund ; die Preise in der 2. Spalte
sind Verbraucherhöchstpreise bei Abgabe
durch Erzeuger auf dem Wochenmarkt in
Rpf. je Vi kg — * 1 Stück oder Bund.
Rotkohl 11,50 15
Weißkohl vom 14. 4.—20. 4. 8,95 12

vom 21. 4.- 27. 4. 9,25 12
Wirsingkohl , Typ Winterfürst 13,— 17
Kohlrabi , ohne Laub 11,-
Möhren , rote 10,50

,, gelbe
Für Möhren , die auf Anordnung

des Gartenbauwirtschaftsver¬
bandes ausgelagert werden,
darf ein Zuschlag von 1 RM.
je 50 kg berechnet werden,

Petersilienwurzeln , mit Laub
Porree

der Lebensmittelkarten 74 Fleisch in
Dosen abgegeben werden . Es erhalten
Einzelpersonen j ^ 2 Dosen zu je 200 g.
Haushalte mit 2 und mehr "Personen
sind für je 2 Personen — soweit mög¬
lich — mit Dosen zu 850 g zu be¬
liefern . Ein Anspruch auf eine be-

Zu verkaufen
Erdbeerpflanzen . Brötje , Bremer Str . 68,

Ruf 4380. (o
2 Unterbett ., 60 u. 80 RM. Moltkestr . 24.
Saugfüllen , 5 Woch . alt . Gottl . Cordes,

Oberlethe . Telefon : 233 Wardenburg,
stimmte Art Fleisch besteht nicht . In- 8 Wochen alte Ferkel . Johann Lehners,
haber der Sonder -Berechtigungsscheine Rastede -Südende . (o
erhalten die Dosen Fleisch auf Ab - Deutsche Schäferhündin mit Stammb .,
schnitt B. Oldenburg , den 12. April 3 J . , geflügelfr . u. fehlerfrei . Olden-
1945. Der Oberbürgermeister — Er- bürg , Hemmelsbäker Kanalweg 89. (o
nährungsamt B. I. A. : Menke. (o —

Miet gesuche

KaufgesucheGemüsekonserven für Zuckerkranke.
An die in der Stadt Oldenburg wohn - K1. Kochherd . Ziegelhofstraße 78. (ohaften Zuckerkranken , die auf Beschei- 2schläf . Bettstelle kauf - oder leihweiseIi nigung der Reichsärztekammer Lebens - gesuchti Haase , Achternholt . (°

o I? mittel ™lagen erhalten , können ein - Damen - oder Herrenfahrrad (ohne Be-8,40 11|mahg zehn ' /i -Dosen Gemüsekonserven reifg .). Wübbers , Haareneschstr , 41. (o
ausgegeben werden . Berechtigungs - , od . 2 Haarschneidemaschinen (gebr .).scheine können im Stadt . Ernährungs - Ang Breit Bad Zwischenahn . (0' amt , Zimmer 21, abgefordert werden . Möbel - oder Gemischtwarengeschäft in

iOldenburg , den 12, April 1945. Der Dorf oder Kleinstadt zu kaufen oder
. „ (Oberbürgermeister — Ernahrungsamt B. pachten „ esuc ht . Schüler , Rheins-
jji 1- A' : Menke ' <?

'
berg/M „ Seestraße 22.

Radieschen , 10 Stück i . Bund - 12
'
,— - 16 Offene Stellen w!

^
(0

Vermählungen

Masch .-Maat Heinrich Senft , Maria
Senft geb . Zimmermann . Oldenburg,
Karlstraße 8. (o

Arthur Stigge , Oldenburg , Else Stigge
geb . Förster , Gladbeck i . Westf . (o

Lehrer T. Reitsma u. Frau Hanna geb.
Kreutzmann . Eupener Str . !9. (o

Rhabarber , rotfleischig 29,— 39
„ rotstielig 26,— 35
„ grün 23,40 32

Rote Bete (Rote Kugel ) 7,— 9|
Speisekohlrüben (Steckrüben ) 3,60 6
Salat , Feld - (Rapunzel ) 60,— 80
Schalotten 25,— 331
Schwarzwurzeln 27,— 36
Sellerie , ohne Laub 22,— 29:■
Spinat 31,— 41
Zwiebeln 13,— 17

Oldenburg , den 10. April 1945. Der |Reichsstatthalter in Oldenburg und|
Bremen — Preisbildungsstelle Weser

|Ems. I . V. : Dr. Fischer.

Aeltere %-Tag -Hilfe ges . J . Künoldt , Herd oder Kochofen . Frau Ackmann,
Auguststraße 64.

Junges Mädchen für Haushalt u . Laden
auf sofort . Angeb . unt . Z 4295.

Für Gemeinschaftsküche , 50 Gefolg¬
schafter , saubere , resolute Köchin.
Angebote unter G. 319 an : Büttners
Ann .-Exped ., Handelshof.

Stellen gesnche

(° ! Kayhauserfeld.

Schulentlassener Junge sucht Stelle als

(°
Lade -Gleichrichter für Akku . Taub¬

mann , Heimeck 14. (o
Bettgestell mit Matr ., Kleiderschrank,

Tisch , 2 Stühle , Spiegel , Lampe , Wasch¬
kommode zu kf . od . leih . ges . Frau
Lies , Alexanderstr . 44, bei Thies . (o

Kleiner Hund . Telefon 3011. (o
Wachsam , scharfer Schäferhund . Böse,!

Wehdestraße 52 — Tel . 3005. (o :

Lebensmittel - Bevorratung . An alle
jStadtoldenburger Versorgungsberechtig-
| ten (ohne Vollselbstversorger ) kann
-noch auf die Abschnitte 47, 147 u. 247

landwirtsch . Lehrling . Ang . A 4287. (Trächt . Ziege od . milchgeb . Nedderssen
Frau , 50 Jahre , sucht Wirkungskreis ! Petersfehn HI , Wildenlohlinie . (o

im Haushalt . Angeb . A 4290. (o Schlachtziege . Tabert , Wechloy , Pop-
Wirtschafterin , 52 Jahre , in Bauern - ! hankenweg . (o

haushält . Angebote unt . Z 4286. jJunger , wachs . Schäferhund . August
Junge Frau mit 3 Kindern , jüngstes ! Helms , Neusüdende II. (o

4 J . , sucht Wirkungskreis in größer . Junger , glatthaar . Terrier (guter Ratten-
Haushalt . Angeb . unt . Z 4293. 1 Länger ). Kraatz , Rastede, . (o

o

Alter Herr sucht möbl . Wohn - und
Schlafzimmer bei voller Pension.
Einige Möbel vorh . Ang . A 4247. (o2—3 möblierte Zimmer mit Küchen-

j benutzung . A 4282. (oBeamter s. einf . möbl . Zim . A 4288. (o2 möbl . Zimmer von älterem Ehepaar,
j Angebote A 4292. (o
Rentnerin s. möbl . Zimmer mit Koch-' gelegenheit . A 4297. (o

12 Damen m. 3jähr . Kind s. 2 Räume
i m. Kochgelegenh . , möbl . oder leer,

baldmöglichst . Spedition Deus , Bahn¬
hofsplatz 8.

_____ Vermischtes
Fertige Sachen bitte bis 16. 4. abholen.

Zur Abgabe geöffnet von 15—17 Uhr.
Optiker Schulz , Achternstr . 30. (o

Klavierunterricht erteilt Prof . P. v . Renn¬
garten , 11—12, Wahnbecks Hotel, fo

Aufnahme und Schätzung von Woh¬
nungseinrichtungen , auch für Geschä¬
digte . E. Heimsath , Taxator, . Moltke-
straße 5, Ruf 3536. (oKlein -Transporte mit Handkarren oder
Fahrradanhänger , auch i. d . nähere
Umgebung Oldenburgs , übernehmen:
„Thalia " Lesemappen , Stau 53, Te¬
lefon 2471. (o

Verloren
Lebensmittelkarte E 74, für Anni Wilk-

sen , Lemmel , Schützenweg b. Ammer¬
länder Heerstraße . G. Hinrichs , Am¬
merländer Heerstr . 51. (o

Rote Geldbörse . Frau Grete Preut,
Etzhorner Weg 13. (o

Blaues Kostüm und Bluse . Kunze,
Nadorster Straße 136. (o

Braunrote Geldscheintasche . Nadorster
Straße 138 I. (o

Kasten mit Kragen. Werbachstr , 16. (o

\
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